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Profil: 
 
Zwischen Sprache und Recht bestehen vielfältige 
Bezüge. Das Forschungsgebiet beschäftigt sich in 
diesem Kontext mit vier einschlägigen 
Fragestellungen: 
 
1. Das Recht besteht aus Normen, die sprachlich 
verfasst sind. Die Auslegung von Rechtsnormen ist 
ein zentrales Problem der juristischen 
Methodenlehre. Insoweit wird versucht, 
Erkenntnisse der neueren Sprachphilosophie für 
deren korrekte Auslegung fruchtbar zu machen. Es 
geht darum, Fehler zu vermeiden, die sich aus 
falschen Vorstellungen über das Funktionieren von 
Sprache ergeben. 
 
2. Besondere arbeitsrechtliche Probleme ergeben 
sich aus dem Umstand, dass Belegschaften immer 
häufiger multinational zusammengesetzt sind. Die 
sich hieraus ergebenden Verständigungsprobleme 
sind in verschiedenen Hinsichten rechtlich 
relevant. Untersucht wird insoweit etwa, welche 
Sprachkenntnisse der Arbeitgeber von 

fremdsprachigen Arbeitnehmern verlangen darf, 
ob Stellen nur mit Muttersprachlern besetzt werden 
dürfen, ob der Arbeitgeber Arbeitsverträge, 
rechtsgeschäftliche Erklärungen und  Arbeits-
anweisungen in die Muttersprache des 
Arbeitnehmers übersetzen muss, ob ein Recht  
bzw. eine Pflicht des Arbeitnehmers zu 
sprachlicher Qualifizierung besteht, ob und unter 
welchen Voraussetzungen eine Betriebssprache 
eingeführt werden darf und wie die Kommunikation 
im multinational zusammengesetzten Betriebsrat 
ablaufen sollte. 
 
3. Die englische Sprache ist in vielen 
Lebensbereichen zu einer lingua franca geworden, 
so auch in der Wirtschaft. In diesem 
Zusammenhang gibt es in einigen Ländern, 
darunter auch in Deutschland, Bestrebungen, 
Englisch in internationalen Wirtschaftsstreitigkeiten 
als Gerichtssprache zuzulassen. Das 
Forschungsgebiet befasst sich mit den 
Perspektiven und Problemen, die sich daraus 
ergeben. 
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4. In der Europäischen Union gibt es 24 
Amtssprachen. Untersucht werden insoweit 
Probleme des EU Sprachenregimes wie etwa, 
welche sprachlichen Rechte EU-Bürgern in der 
Kommunikation mit der EU zustehen, wie die 
interne Kommunikation innerhalb der EU-
Institutionen stattfindet und stattfinden sollte und 
wie Rechtsnormen ausgelegt werden sollten, die in 
24 sprachlichen Fassungen gleichermaßen 
verbindlich sind. 
 
Wissenschaftliche Arbeitsgebiete: 
 
- Sprachphilosophie und juristische 

Methodenlehre 
- Sprachprobleme im Arbeitsrecht 
- Perspektiven und Probleme der Einführung 

des Englischen als Gerichtssprache 
- Sprachenrecht der Europäischen Union 
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